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Redaktionsprofil:
Energie-Effizienz und Sicherheit durch modernste Lichtsteuerungen und LED-Leuchtmittel 
ist die Domäne qualifizierter Elektroplaner und Techniker!
Das ep-Spezial Technisches Licht wird aktuelle Entwicklungen im Bereich des technischen 
Lichts aufgreifen und fachgerecht für die ep-Leser aufarbeiten. Renommierte ep-Fach
autoren beleuchten die Planung, Installation und Modernisierung von Beleuchtungsanlagen 
in Bauten mit Menschenansammlungen und öffentlichen Bereichen. Aus der Perspektive 
des Lichtplaners und Praktikers werden Normen und Vorschriften für Beleuchtungseinrich-
tungen an Arbeitsplätzen, Gängen und Außenbereichen und in medizinisch genutzten 
Gebäuden erörtert. Ein weiterer Schwerpunkt sind Not- und Sicherheits-Beleuchtungs
anlagen. 

100 % Ihre Zielgruppe – das ep-Spezial Technisches Licht vertieft und  erweitert das Wissen 
zur modernen Beleuchtungstechnik.

Mit einer Teilauflage von 15.000 Exemplaren im ep 11/2026 erreichen die Hefte interessierte 
Fachkräfte aus dem Bereich Licht- und Beleuchtungstechnik.

Leserzielgruppe: 

	– Lichtplaner in Planungsbüros, größeren Handwerksbetrieben und der  
öffentlichen Verwaltung

	– Betriebselektriker
	– verantwortliche Elektrofachkräfte

Themen: 

Auflage:	 15.000 Exemplare (als Teilauflage im ep 11/2026)

Zeitschriftenformat:	 210 mm breit × 297 mm hoch 

Satzspiegel:	 185 mm breit × 266 mm hoch 

Formate und Preise:**	 Satzspiegel 	 im Anschnitt	 Grundpreis  
Anzeigengröße	 B × H (in mm)	 (zzgl. 3 mm)	 (sw) in €

1/1 Seite	 185 × 266	 210 × 297 	 3.410,– 
Juniorpage	 137 × 180	 150 × 200 	 2.380,– 
1/2 Seite quer	 185 × 130	 210 × 143 	 2.150,– 
1/3 Seite hoch	  58 × 266	  70 × 297 	 1.360,– 
1/3 Seite quer	 185 ×   87	 210 × 106 	 1.360,– 
1/4 Seite quer	 185 ×   63	 210 ×   83 	 950,– 
Umschlagseiten (2. und 4.)			   3.950,–

Farbzuschläge: 	 330,– € je Farbe für 1/1 Seite, Juniorpage und 1/2 Seite

	 260,– € je Farbe für 1/3 Seite und 1/4 Seite

andere Zuschläge: 	 Anschnitt	 10 % vom Grundpreis 
	 Platzierung	 10 % vom Grundpreis

Einhefter:	 Einhefter 2-seitig 3.580 €

Anzeigenschluss: 	 13.	Oktober 2026 
Druckunterlagen: 	 21.	Oktober 2026 
Erscheinungstermin:	 02.	November 2026

	– Leuchtmittel, Retrofit
	– Beleuchtung in öffentlichen  
Räumen und Produktionsstätten 

	– Notbeleuchtungsanlagen 
	– Orientierungsbeleuchtung 
	– Sicherheitsbeleuchtung 

	– Recycling von Leuchtmitteln Planung, 
Dimensionierung und  
Realisierung von Beleuchtungsanlagen 

	– Wartung und Instandhaltung
	– Neue Produkte und Technologien
	– aktueller Stand der Normung 
	– Vorschriften für Planung und Betrieb

98

ELEKTROPRAXIS

www.elektropraktiker.de  |  Elektropraktiker, Berlin  79  ( 2025 )  11 

 LICHT- UND BELEUCHTUNGSTECHNIK 

Neue Anforderungen 

an die Notbeleuchtung

Teil 1: Neufassung der DIN EN 1838:2025-03

Die DIN EN 1838 „Angewandte Lichttechnik – Notbeleuchtung für bauliche 

 Anlagen“ beschreibt die lichttechnischen Anforderungen an eine Sicher heits-

beleuchtung und stellt somit eine der wichtigsten Grundlagen für  deren Planung 

dar. Mit der Neuerscheinung im März 2025 löst sie die bisherige Fassung von 

November 2019 mit einer Übergangsfrist bis 27. Mai 2027 ab. 

Parallel zur DIN EN 1838 [1] wurde auch die 

DIN EN 50172 [2] als eine der wichtigsten 

Normen für die Errichtung, Prüfung und den 

Betrieb einer Sicherheitsbeleuchtungsanlage 

überarbeitet. Die parallele Überarbeitung bei-

der Normen fand auf europäischer Ebene 

teilweise in gemeinsamen Ausschusssitzun-

gen der zuständigen Gremien statt und war 

erforderlich, um sich bisher überschneidende 

Inhalte neu zu ordnen und abzugleichen.

Was sich in der Neufassung der DIN EN 

50172 geändert hat, wird im Teil  2 des Fach-

artikels erläutert, der sich in diesem ep-Spe-

zial ab Seite 103 anschließt. Wesentliche 

Änderungen der DIN EN 1838: 2025-03 zur 

bisherigen Fassung sind:

 ❙ Erweiterung des Normentitels und des An-

wendungsbereichs;

 ❙ Klarstellung und Einführung neuer Begriffe; 

 ❙ angepasste Übersicht der Arten der Not- 

und Sicherheitsbeleuchtung;

 ❙ hervorzuhebende Stellen ergänzt;

 ❙ Anforderungen an besondere Bereiche hin-

zugefügt;

 ❙ flächendeckende Ausleuchtung von Flucht-

wegen; Festlegung von Randbereichen;

 ❙ neuer, informativer Anhang A zur System-

betriebsdauer und Aktivierungszeit;

 ❙ neuer, informativer Anhang B zur Beleuch-

tungsstärkemessung vor Ort;

 ❙ neuer, informativer Anhang C zur räumlich 

begrenzten Beleuchtung.

Erweiterung von Titel und 

Anwendungsbereich

Im Zuge der Überarbeitung der DIN EN 1838 

wurde u.  a. der Normentitel angepasst. Bis-

lang war die Norm mit „Notbeleuchtung“ 

überschrieben und ist jetzt mit „Notbeleuch-

tung für bauliche Anlagen“ benannt. Mit die-

ser Erweiterung soll verdeutlicht werden, dass 

die Sicherheitsbeleuchtung nicht auf das 

Gebäudeinnere begrenzt ist, sondern auch 

außerhalb des Gebäudes beachtet werden 

muss. So wird im Abs.  4.2  f. der DIN EN 

1838 eine Sicherheitsbeleuchtung und Kenn-

zeichnung auch außerhalb des Gebäudes bis 

zu einem sicheren Bereich gefordert. 

Der erweiterte Normentitel steht somit auch 

im Einklang mit der Versammlungs- und Ver-

kaufsstättenverordnung der meisten Bundes-

länder (hier mögliche Abweichungen be-

achten), nach der die Sicherheitsbeleuchtung 

bis zu öffentlichen Verkehrsflächen vorzuse-

hen ist. Darüber hinaus wurde der Anwen-

dungsbereich der Norm um adaptive Sicher-

heitsbeleuchtungsanlagen erweitert. 

Während die klassische Sicherheitsbeleuchtung 

nach wie vor nur den Ausfall der All gemein-

beleuch tung als Ereignis kennt und dementspre-

chend Flucht- und Rettungswege statisch, d.  h. 

unveränderbar, kennzeichnet, bieten adaptive 

Sicherheitsbeleuchtungs anlagen die Möglich-

keit, auch auf Ereignisse, wie z.  B. auf Rauch 

und Nutzungsänderungen von Gebäuden oder 

Gebäudeteilen, zu reagieren und mit adaptiven 

(richtungsvariablen) Sicherheitszeichen dem 

Ereignis angepasste, alternative Fluchtwege 

anzuzeigen sowie nicht mehr begehbare, ge-

fährdete Fluchtwege optisch zu sperren. 

Damit wird der zunehmenden Bedeutung 

solcher Systeme und dem aktuellen Stand 

der Normung Rechnung getragen (siehe auch 

DIN 14036 [3] und DIN CEN/TS 17951 [4]).

Klarstellung und Einführung 

neuer Begriffe

In der bisherigen Ausgabe der DIN EN 1838: 

2019-11 wurde ausschließlich der Begriff 

„Rettungsweg“ verwendet. Während im Bau-

recht ebenfalls der Begriff „Rettungsweg“ 

verwendet wird, findet man im Arbeitsschutz-

recht den Begriff „Fluchtweg“. In der Techni-

schen Regel für Arbeitsstätten ASR  A2.3 [5]

werden beide Begriffe gleichgesetzt. 

Da die DIN EN 1838 sowohl in Gebäuden, 

die dem Baurecht unterliegen, als auch in 

Arbeitsstätten Anwendung findet, ist es nur 

konsequent, dass in der Neufassung der DIN 

EN 1838:2025-03 unter 3.3 ebenfalls eine 

Gleichstellung der Begriffe erfolgt. Im Nach-

folgenden wird der Begriff „Fluchtweg“ ver-

wendet. Neu aufgenommen wurden u.  a. die 

Begriffe „räumlich begrenzte Beleuchtung“, 

„adaptive Sicherheitszeichen“ sowie die Be-

griffe „Systembetriebsdauer“ und „Aktivie-

rungszeit“, die im weiteren Verlauf dieses 

Fachartikels erläutert werden. 

Autor 

Dipl.-Ing. (FH) Jörg Finkeldei, Leitung 

Normungs- und Vorschriftenwesen so-

wie des Cube-Forums für Evakuierung 

bei Inotec Sicherheitstechnik in Ense, 

Mitarbeit in nationalen und europäi-

schen Normungsgremien und als 

Delegierter aktiv an der Neufassung der 

EN 50172 und der EN 1838 beteiligt.

➊ Übersicht der Arten der Not- und Sicherheitsbeleuchtung

Notbeleuchtung

Sicherheitsbeleuchtung
räumlich begrenzte Beleuchtung

Ersatzbeleuchtung

für
Rettungswege

Antipanik-

beleuchtung

für Arbeitsplätze

mit besonderer

Gefährdung

Sicherheitszeichen einschließlich adaptiver Sicherheitszeichen

Neu!

Neu!
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Mit dem Zubehör-Upgrade wird 

RIDI LINIA EVO zur zertifizierten,

ballwurfsicheren Lösung – ganz 

ohne Sonderleuchte. Geeignet 

für Decken- und Pendelmontage. 

RIDI LINIA EVO SPORT –  

modular & sicher. 

Mehr Einblicke  

finden Sie auf 

ridi.de:
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 LICHT- UND BELEUCHTUNGSTECHNIK Licht als Gesundheitsfaktor
Sehr niedrige UV-B-Strahlung in der Beleuchtung
Perspektiven für die Lichtplanung: Gezielte UV-B-Lichtanteile in Innenräumen 

können zur Prävention von Vitamin D-Mangel beitragen – und damit die Gesund-

heit und Lebensqualität von Menschen, die wenig Zeit im Freien verbringen, 

stärken. Moderne LED-Technik macht das möglich.

Die moderne Lichtplanung steht heute vor 
einer erweiterten Aufgabe: Nicht nur visuelle 
Bedürfnisse und architektonische Anforde-
rungen müssen erfüllt werden – Licht kann 
auch gezielt zur Förderung der Gesundheit 
beitragen.

Licht und ForschungNeue Forschungserkenntnisse zeigen: Spek-
trale Lichtanteile im UV-B-Bereich (Wellen-
länge 280 bis 315  nm) können durch Haut-
exposition die körpereigene Vitamin-D-Syn-
these aktivieren – eine Funktion, die unter 
natürlichen Bedingungen fast ausschließlich 
dem Sonnenlicht vorbehalten ist (Bild  ➊).
Besonders in Pflegeeinrichtungen, in denen 
ältere und weniger mobile Menschen oft nur 
begrenzten Zugang zu natürlichem Tageslicht 
haben, eröffnet sich hier ein vielversprechen-
des präventiv-medizinisches Potential. Aber 
auch in Büro- und Verwaltungsgebäuden 
sowie Universitäten und Schulen ist ein sinn-
voller Einsatz von UV-B-modifizierter Be-
leuchtung gegeben. Überall dort, wo Aufent-
halte in Innenräumen überwiegen (Bild  ➋).

Vitamin D – Schlüsselvitamin für die Gesundheit im AlterDas Sonnenvitamin, auch Vitamin D3 ge-
nannt, ist ein essenzieller Regulator zahlrei-
cher physiologischer Prozesse: Es unterstützt das Immunsystem, stärkt die 

Muskulatur, beugt Knochenabbau vor und 
spielt eine Rolle bei der Prävention chroni-
scher Erkrankungen. Zahlreiche Studien – etwa des Robert-Koch-

Instituts – weisen darauf hin, dass ein anhal-
tender Mangel mit einem erhöhten Risiko für 
Atemwegsinfekte und Pilzinfektionen ein-
hergeht sowie auch für Osteoporose, kardio-
vaskuläre Erkrankungen, Autoimmunstörun-
gen wie Multiple Sklerose und depressiven 
Verstimmungen [1, 2, 3]. In Mitteleuropa leiden zwischen 57  % und 

64  % der Bevölkerung an einem klinisch re-
levanten Vitamin-D-Mangel. In Pflegeheimen 
und Krankenhäusern sind diese Werte häufig 
noch höher, insbesondere im Winterhalbjahr. 
Die Ursachen sind vielfältig:Verminderte Hautsynthese im Alter, seltene 

Sonnenexposition, sitzende Innenraumaufent-
halte und nicht zuletzt UV-blockierende Fens-
terverglasungen. Denn moderne Isolierverglasungen halten die 

für die Vitamin-D-Synthese erforderliche UV-
B-Strahlung vollständig zurück. Selbst bei 
großzügigen Fensterflächen fehlt dieser ent-
scheidende Gesundheitsfaktor im Innenraum. 

Hauptursache aber ist, dass UV-B-Strahlung 
nur bei hohem Sonnenstand – also vor allem 
im Sommer – in relevanter Dosis auf die Erd-
oberfläche trifft (Bild  ➌). Im Winter ist die 
natürliche Synthese von Vitamin D über die 
Haut daher kaum möglich.

UV-B-Licht als Teil eines neuen BeleuchtungskonzeptsDie Erkenntnis, dass ultraviolettes Licht – ge-
nauer: UV-B-Strahlung – die Synthese von 
Vitamin D über die Haut anregt, bildet die 
Grundlage eines neuen Lichtplanungsansat-
zes. Durch den gezielten und kontrollierten 
Einsatz von UV-B-Beleuchtung können wich-
tige gesundheitsfördernde Aspekte des Son-
nenlichts auch in Innenräumen nachgestellt 
werden [2, 3]. Dies geschieht sicher, dosiert und angepasst 

an die jeweilige Nutzung. Moderne LED-
Technologien machen dies möglich.
Die Steuerung erfolgt über tageslichtabhän-
gige Regelungen, DALI Protokolle sowie Zeit-/
Datumsprofile, die regional und auf die für 
Nutzer angepasste Situationen abgestimmt 
sind. Damit wird eine biologisch sinnvolle und 
für den menschlichen Körper optimale UV-
B-Exposition gewährleistet. Konkret bedeutet das: Die UV-B-Emission 

lässt sich auf das Winterhalbjahr begrenzen 
(bei Regiolux: vom 1.  September bis 1.  Mai) 
– also genau auf jene Zeit, in der in Mittel-

Autor 
Dipl.-Ing. (FH) Alexander Ross, Inno-
vationsmanagement & Optoelektronik 
bei Regiolux, Königsberg (Bayern).

➊ Die drei ultravio-letten Spektral-bereiche im Ver-gleich: Während UV-C (kurzwellig) von der Erdatmo-sphäre absorbiert wird und UV-A (lang-wellig) tief in die Haut eindringt, wirkt UV-B (mittelwellig) gezielt in der Ober-haut – dem ent-scheidenden Bereich für die Bildung von Vitamin D3
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➋ Die Implementierung von sehr niedriger 
UV-B-Strahlung in die künstliche Beleuchtung 

liefert einen wertvollen Beitrag, um dem 
Mangel an Vitamin D auf natürliche Art und 
Weise zu begegnen. Profitieren können alle 
Menschen, die sehr viel Zeit in Innenräumen 

verbringen.
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Mit Lichtkompetenz 

zu mehr Geschäftserfolg

Gezielte Weiterbildung im Elektrohandwerk – Teil 2: Spezielle Fachkurse

Moderne Beleuchtungsanlagen bieten heute mit hoher Energieeffi zienz, langer 

Lebensdauer und wiederverwendbaren Materialien einfache und wirksame 

 Antworten auf aktuelle Herausforderungen. Gleichzeitig sorgen eine deutlich 

verbesserte Lichtqualität, optimierter Bedienkomfort und eine transparente 

Betriebs führung dafür, dass dieses Geschäftsfeld für das Elektrohandwerk  immer 

attraktiver wird.

Doch Erfolg setzt voraus, dass geschultes 

Personal vorhanden ist, das kompetent be-

raten, planen, installieren und warten kann. 

Nachdem wir im vorhergehenden Beitrag 

Zertifi katskurse vorgestellt haben, die gezielt 

zur Qualifi zierung zum Lichtexperten beitra-

gen, geht es in diesem Teil um Weiterbil-

dungsangebote, die praxisnah Wissenslücken 

schließen und vorhandenes Know-how zu 

zentralen Lichtthemen gezielt vertiefen.

Die in diesem Beitragsteil beschriebenen Fort-

bildungen behandeln Themen, die für das 

Elektrohandwerk in der aktuellen Marktsitua-

tion besonders relevant sind. 

Es handelt sich in der Regel um ein-, zwei- 

oder dreitägige Präsenzseminare, die gezielt 

Wissenslücken schließen, jedoch keine um-

fassende Qualifi zierung zum Lichtexperten 

zum Ziel haben. Diese erfolgt über die Zerti-

fi katskurse, die im ersten Teil beschrieben 

wurden. 

Die hier aufgeführten Seminare sind zum Teil 

von Institutionen wie DGUV oder ALA an-

erkannt oder können zur Weiterbildung für 

E-Marken-Betriebe zugelassen sein. Informa-

tionen dazu erteilen die jeweiligen Bildungs-

anbieter.

Lichttechnische Prüfung 

von Beleuchtungsanlagen

Die Prüfung elektrischer Anlagen auf Sicher-

heit vor Inbetriebnahme gemäß DIN VDE 

0100-600 [1] und Wiederholungsprüfungen 

gemäß DIN VDE 0105-100 [2] zählen zu den 

Standardarbeiten im Elektrohandwerk. 

Beleuchtungsanlagen verdienen jedoch auch 

aus lichttechnischer Sicht besondere Auf-

merksamkeit, da sich die vorgeschriebenen 

Gütemerkmale im Laufe der Zeit verändern 

können. Deshalb fordert Abschnitt 9 der Tech-

nischen Regel für Arbeitsstätten ASR 3.4 

regelmäßige Überprüfungen, bspw. wenn sich 

Mitarbeiter über die Lichtsituation beschwe-

ren, oder wenn Arbeitsplätze oder Arbeits-

aufgaben verändert werden. 

Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung 

(DGUV) hat zur Konkretisierung der Prüfer-

kompetenz den Grundsatz 315-201 [3] er-

lassen, der die Anforderungen an eine „Fach-

kundige Person für die Überprüfung und 

Beurteilung der Beleuchtung von Arbeitsstät-

ten“ beschreibt. Die Aufgaben eines Fach-

kundigen gehen über die ASR 3.4. [4] hinaus 

und umfassen u.  a. auch die Beurteilung der 

Ergebnisse einer Beleuchtungsplanung.

Elektrohandwerksbetriebe können damit ihr 

Angebot zum Thema Licht erweitern und die 

geforderten DGUV-konformen Überprüfungen 

anbieten. Das Personal sollte speziell für diese 

Aufgabe qualifi ziert sein. 

Dies kann unterschiedlich nachgewiesen wer-

den, bspw. durch die erfolgreiche Teilnahme 

an einem entsprechenden Fortbildungskurs. 

Gefordert sind gemäß DGUV 315-201 min-

destens 16 Unterrichtsstunden mit folgenden 

Inhalten:

 ❙ Grundlagen zu Grundgrößen, Gütemerk-

malen, Wirkungen auf die Gesundheit so-

wie Licht- und Raumgestaltung;

 ❙ Rechtliches;

 ❙ Natürliche und künstliche Beleuchtung;

 ❙ Kriterien für die Auswahl und Beurteilung 

von Lampen und Leuchten;

 ❙ Messung der Beleuchtung;

 ❙ Beurteilung bestehender Beleuchtungsan-

lagen und Beurteilung der Ergebnisse einer 

Beleuchtungsplanung.

Im Anschluss an einen erfolgreich bestande-

nen Wissenstest wird eine Bescheinigung auf 

Grundlage eines berufsgenossenschaftlichen 

Musters ausgestellt (Bild  ➊). 

Einige Berufsgenossenschaften bieten dieses 

Seminar im Rahmen ihres Präventionsauf-

trages an, aber auch zahlreiche Fachakade-

mien haben das Thema im Programm. Eine 

Übersicht fi ndet sich unter: 

https://www.dguv.de/medien/fb-verwaltung/

documents/liste _ ausbildung.pdf

Sanierung von 

Beleuchtungsanlagen

Sanierungsprojekte, bei denen die Bestands-

beleuchtung durch LED-Technologie ersetzt 

wird, kommen aktuell sehr viel häufi ger vor 

als Neubauten mit einer komplett neu ge-

planten Beleuchtung. Für E-Handwerker lohnt 

sich daher der gezielte Kompetenzausbau im 

Bereich Sanierung – denn als  erste Ansprech-

partner für Betreiber müssen sie qualifi zierte 

Antworten geben können.

Bestandsanlagen weisen häufi g eine große 

Bandbreite an Defi ziten auf, angefangen bei 

Mängeln in der elektrischen, thermischen 

oder mechanischen Sicherheit über fehlende 

Autor 

Dipl.-Ing. Heiner Hans hat an den 

Technischen Universitäten Dortmund 

und Braunschweig Elektrotechnik stu-

diert. Von 1985 bis 2023 war er bei 

Trilux in Arnsberg beschäftigt und ver-

antwortete dort die Abteilungen Tech-

nische Kommunikation, Anwendungs-

technik und Operatives Marketing. 

Ab September 2011 leitete er die Trilux 

Akademie mit diversen Standorten 

in Europa. Nach dem Eintritt in den 

Ruhestand unterstützt Heiner Hans 

den Wissenstransfer zu gutem Licht 

als Dozent und Autor.
➊ Urkunde Fachkundiger für Beleuchtung 

der Verwaltungs-Berufsgenossenschaft (VBG)
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** Es gilt die Preisliste Nr. 31a vom 01. 01. 2025
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